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k. Rechts f a l l.

Von

der Protlstation eines eignen Wechsels,
und der Klage wider den Burgen.

Generelle Sätze.

^ -^ ie Protestation eines eignen Wechsels , der gi¬
rier ul, auf die Verfallzeit aber nicht bezahlt wird , ist
zur Regreßklage gegen die Giranten an vielen Or¬
ten nöthig.

2 . Die Klage gegen einen bloßen Bürgen für die
Zahlung eines Wechsels wahrt go Jahr lang.

§ . ^
Mevius,  ein Handelsmann in einer Handels¬

stadt, wo das strenge WechselrechL eingeführt ist,
hatte folgenden Wechselbrief ausgestellt.

M . den 21 . Sept . 179z fl. 1000 . in französischen
Thlr . a 2 st. 4L kr. Nach einem Viertel Jahr L
äzro zahle ich an Joh . St . zu F * oder Ordre gegen
diesen meinen Sola Wechselbrief die Summe von
Eintausend Gulden in französ. Thalern 32 st. 4L kr.
dm Werth von ihm empfangen ; ich zahle zu gesetzter
Leit , und nehme Gott zu Hülfe^

an mich selbst
inM. Mevius



Zu mehrerer Sicherheit und Gewißheit , daß der
Wechselinhaber zu der bestimmten Zeit die Zahlung
erhalten werde , hatte ein Anverwandter des Ausstel¬
lers , den ich Sempron nennen will , folgende Ver¬
sicherung an den Ioh.  St . ausgestellt:

Ich unterschriebener Sempron  v rbinde mich,
kraft dieses Scheins auf den Fall , daß Mevius
den heute an Ioh.  St . oder Drdre ausgestellten
Wechsel von st . rooo  auf die Verfallzelt , nämlich
3 dato nach einem viertel Jahr , wider , verhosten
nicht bezahlen sollte , diese Geldsumme von Ein¬
tausend Gulden in französ . Thl . a 2 st. 45 kr an
gedachten Ioh . St . oder «Ordre , aus meinem ei¬
genen Vermögen als Bürge richtig zu bezahlen,
kraft meiner Unterschrift . M . den 21 . Sept . 179Z.

Semprom
Berührter Wechsel war auf folgende Art noch gmrt:

Für mich an Gabriel  oder Drdre , Vglmn
erhalten.

Ioh . St.
Für mich an Cajus  zu M . oder Drdre Werth

erhalten.
Gabriel.

Für mich an Peter Tüll ins  dahier oder Dr¬
dre , den Werth baar erhalten . M . den 20 . Dc-
tober 1792.

Cajus.
und mit diesem qirirten Wechfelbnef kam auch der
Versicherungsschein in die Hände des Peter Tul¬
lius.
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§- 2 .

Mevius lößte am Verfalltage den Wechsel nicht
kln , undTullius  ließ ihnprotestiren . DieKriegs-
troublen verhinderten beydes in etwas , und aus man-
cherley dazwischen gekommenen andern Hindernissen
liefen 6 Jahre vorbey , und Mevius ist nicht mehr
oufzufinden , der Wechsel also nicht zahlbar von ihm.
Ellun wollte Peter Tullius  belehrtseyn , ob ihm
gegen seinen Giranten Cajus  oder dessen beydeVor-
manner , oder auch gegen den Bürgen des Wechsel¬
ausstellers Sempron  die Mechselklage zustehe.

§. Z-

Der Augenschein zeigt es deutlich , daß hier ein
eigener oder trockener Wechselbrief , vorhanden sey.
Daß nun eigene Wechselbriefe auch indossirt und
mehrmalen verhandelt werden können , ist , wenn sol¬
ches , da wo er indossirt oder girirt wird , nicht aus¬
drücklich verboten ist , wie z. B . zu Bohen,imWai-
Marischen , zu Florenz , und Venedig.

mein Handuch des Wechselrechts . Art . Giro § . 2 .
Um so mehr also , wenn derselbe auf Drdre gestellt,
und dann wieder auf Drdre indossirt und girirt ist,
keinem Zweifel unterworfen.

Leyfer spec . OXXXlH . weä . ro . rxec. L^ H . meä . 6.
Putter elem . zur . xerm. § . 69z
von Selchow  clem . zur . xerm . § . 6lZ.

Und da nun der befragte Wechselbrief an keinem
solchen Drte , wo ein Verbot auf 's Jndossiren und
Giriren angelegt ist , ausgestellt und girirt worden ist:
so ist an der Richtigkeit des Wechsels nichts auszusehen;
ks fragt sich also vors erste nun : ob aus diesen
richtigen Wechsclbriefe und den richtigen Giro 's vom



288

Innhaber desselben , Peter Tullius,  gegen sei- j
nen Giranten , Casus,  oder auch mit Uebersprin - <
gung des Casus,  gegen den Vormann desselben,
Gabriel,  die Wechselklage Statt habe ?

§ ' 4 » , !

Bey einem eigenen Wechsel ist nun in der Regel !
weder eine Acceptation vom Aussteller desselben , noch
eine Protestation , wenn er am Verfalltag nicht zahlt , ^
vonnöthen : jene nicht , weil die Acceptation eigent - k
lich nur aus dem Grunde nöthig ist , daß sich je- L
mand dadurch zur Zahlung verbinde , welche Ver - » ^
biudlichkeit er noch nicht auf sich hatte ; und da nun ^
der Ausgeber eines trockenen und eigenen Wechsels sich ^
schon in demselben zur Bezahlung der darinn enthal - «
tenen Summe Geldes verpflichtet , auch sich selbst
die Zeit der Zahlung bestimmt hat : so ist eine aber - s
malige Verpflichtung dazu eine überflüßige Sache ; >

Ludovtct <m WechselproceßLap . XU . § . lz.
von Ce am er xroc . impsr § 424.

Ciaprotb  in jurispruck . keuremsr , § ,227.
Westphal  im Privarrecht , Th . H . Abhandl . LXV . § r.

und diese Verbindlichkeit hört keineswegs auf , wenn
auch der Wechselbrief durch Indossamente und Giro ' s
in mehrere Hände gekommen wäre , weil es dem Aus¬
geber und Wechselschuldner gleichgültig seyn muß,
wer am Verfalltag der Wechselinhaber sey.

mein Handbuch Art . Eigene Wechselbrief . § . 12.

Diese , die Protestation , ist bey einem eigenen Wechsel
nicht nöthig , weil der Aussteller desselben aus diesem
seinem eigenen Versprechen zur Zahlung verbunden
ist , und wenn er nicht zahlt , directe daraus geklagt



> werden kann ! die Klage wider ihn keine Regreßklage
> ist , sondern eine Klage aus dem Wechselbrief , der
I die direckc Verbindlichkeit zu zahlen enthält.

Zipfel  6c regzeri'z cnNxb'Ucis . Lsp . VI . § . XXIX.
Ludovict  Wechselprocrss, 0sx . In . §. XU.

§ . Z.
I ^
, Mein hier ist nicht die Frage von der Klage ge-

^ gen den Mevius,  als Aussteller des Wechsels,
> und die angeführten Rechtssätze sind auch nur auf
j denselben anwendbar , wenn nicht an dem Drte , wo

' der Wechselbrief ausgcstellet worden ist , die Acccy-
tation und Protestalion erfordert wird ; wovon

mein Handbuch a . a . O. § . 12 . ig.
nachzusehen ist ; sondern die zu entscheidende Frage
ist hier : Db Tullius  gegen die Giranten Casus

- und Gabriel  klagen könne : und wenn schon auch
bey girirten Wechseln die Acceptation in der Regel,
und insbesondere auch da , wo der gegenwärtige Wech¬
sel ausgestellt ist , nicht erforderlich ist : so hat es
doch bey solchen girirten Wechselbriefen in Ansehung
der Protestation eine andere Verwandtniß , indem

l dieselbe , zu Beybehaltung des Regresses an die In¬
dossanten , an manchen , auch dem befragten Ausstel-

- lungsorte , bey eigenen Wechseln dergestalt erfordert
^ wird , daß , wenn dieselbe nicht geschehen ist , derRe-

greß gegen die Giranten und Idossanten nicht statt
^ hat;  es kann daher auch dem Tullius,  weil er
' den Wechsel auf den Verfalltag nicht hat protestiren
i lassen , gegen die Giranten Casus und Gabriel
' « ne WechseLklage nicht zustehen.



§. 6.
Db aber demselben die Wechselklage gegen den

Aussteller des VersicherungsscheinsSempron  zu - '
- stehe , ist noch zu entscheiden übrig : und da von der ^

Klage nach Wechselrecht vorm Wcchselgencht die !
Frage ist : so ist dieselbe zu Verneinen / theils weil das ^
Wechselrech L nach VerflUß eines Jahrs und Tags ^
nicht Ehr Statt hat / und theils «weil Sempron
kein Wechselbürge sondern nur äus einer gemeinen j
Bürgschaft zu zahlen verbunden ist. Gleichwie aber H
die Klage aus gemeiner Bürgschaft erst nach dem
Verfluß von Zo Jahren verjährt wird/

Schmid äe kiäejus« . plane non odliß. §. lys-
die bey weitem noch nicht verflossen sind : also katttt
Tulliüs / wenn er gegen den Sempron  aus sei¬
ner übernommenen Bürgschaft beym ordentlichen
Richter Klage anstellt , sich eines obsieglichen Urchels
allerdings zu erfreuen haben.
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II. Rechtsfall.

Der letzte Inhaber eines Wechselbnefs
kann wohl mit dem AccepLanten wegen det

Zahlung auf einige Zelt Übereinkommen ; wenn aber

dieser vor der Verfallzeit fallirt : so kann jener

die Zahlung contremändiren / und seinen

Regreß nehmen.

Generelle Sätze.

1 , Ver Präsentant darf mit dem Äcceptantm keknörv
Aöcord schließen , wenn er den Regreß an seine
Vormanner beybehalten will.

2.  So lange noch kes tntsßrn ist ^ kann jeder Eigens
thüMek eines Wechsels die Zahlung csrnremändiren.

Z . Vor dem Verfalltag eines Wechsels bars die Zah¬
lung weder gefordert, noch geleistet werden,

4 . Wenn die Zahlung eines Wechsels am Verfalltage
nicht geleistet wird t so kattn jeder Wechselinhaber
protestircm

§. . .
in Frankfurt ßog einen Wechsel üüf 14 Eage

Sicht nach Basel auf 6 . von Zoo Reichsthaler
an (^ . in Nürnberg oder Drdre zahlbar ^ welchen
dieser an O . und dieser all verhandelte und girir-

T 2 ^ te.
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te . Als nun denselben prasentirte und L . ihn ae-
ceptirte : so ersuchte jener diesen , den Wechsel an I?.
in Straßburg zu bezahlen, und 6 sagt ihm solches
zu ; allein 4 Tage vor der Verfallzeit fallirte derAc-
ceptant 6 . Dieses machte den T aufmerksam , daß
k . nunmehro die Zahlung nach Straßburg nicht wer¬
de leisten können ; daher contramenrirte er solches,
ließ protestiren , und sandte den Wechselbrief mit dem
Protest an seinen Giranten lD . zurück . Da aber D»
ihm den Regreß verweigerte, weil er sich mit dem
Acceptanten über die Zahlung in einen Accord einge¬
lassen habe ; so entstand die Frage : ob I) . mit dieser
Einrede auslangen könne.

L - 2 .

Db nun wohl einem Präsentanten und Wechsel-
imchaber , wenn er seinen Regreß an seinen Giran¬
ten und die Vormanrrer beybehalten will , nicht ge¬
ziemet, sich mit dem Acceptanten in einen Accord ein-
zräassen , welchen der Girant oder Trassant nicht be¬
willigt , vielmehr er , wenn er solches thut , sich auf
feine eigene Gefahr cinläßt;

I , Z4. xr. tk. evict. L . 46 . tk. 6e xacris. L . 48 . jf.
M3I1

^rcrntzkiuSrä l 'ir . Ze evicr ü . 6Z8.
Lauterbach iä Oollez . kkeoret pract. lir . äe evicr . § . 2 ^.

hiernachst es scheint , als ob dadurch 6 . von der Ver¬
bindlichkeit, an den kä den Wechsel zu zahlen , los¬
gegeben worden sey , mithin ihm weder einiger Re¬
greß gegen seinen Giranten zustehe , theils weil T.
durch die von L . übernommene Zahlung an k ' . befrie¬
digt worden, theils weil aus eine baare Zahlung
des Wechsels an ihn stillschweigend verzichtet habe;

u.
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I. . 49- 68 . ss. Sslne. M « vt u r ?»rr. ik. Orc.
LXX . n . Z.

Lauterbach  a . a. O. He. rtezolur. F. n.

noch auch derselbe , nachdem L . die Ueberweisung
an kV angenommen hatte , diese aufzuheben und die
Zahlung zu condremandiren , berechtiget fey.

Hommel Obs . n. Ig . Lauterb ach a . a.
11t 6e novzr . § 2o.

Müller aä Struv . Lxerc . XLVH . § . 65 . Ne . «.

§» Z*

Dessen ohngeachtet war hier in Erwägung zu
ziehen , daß der Präsentant und Wechselinhaber kV
keinen solchen Accord mit dem Acceptanken 6 . ge¬
troffen hatte, wodurch diesem eine vortheilhaftere Zah¬
lungsverbindlichkeit zugestanden worden , sondern er
sollte solche au f d en Verfalltag  leisten , und
wenn schon nicht an kV sondern an kV so war doch
kV für des kV ^kunäarnrius anzusehen , und die Ver¬
bindlichkeit Zll zahlen blieb die nemliche, wie vorher;
vor der Verfallzeit durfte und sollte er auch nicht
zahlen , auf diese Zeit aber mußte es chm gleich
gelten , ob er an kV oder kV zahle. Hätte kV statt
dieser Ordre an kV zu zahlen , den Wechsel auf den
kV girirt ; so würde kV am Verfalltag das nämliche,
was kV that, auch gelhan , nämlich wegen nicht er¬
folgter Zahlung protefttrt , und den Wechsel nebst
dem Protest an kV remittirt haben ; in jenem Falte
Lhat dieses k>. , und wie recht mit gleicher Wirkung;

!>s3n6ri .k3iM8 cnim inanckeurri per BhuipnUens expeäi're
poec ^r , 81gurc! . m nrg; iuaic ' l) Krrl pnres-.Vo-

» »
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V « < tLrl l ' ir , chrnäL*. 8 . 17 . GjruLey,  Band IV.
Bedenken XXX.

Beckman  n Ue obUZs ». MrqöLntis k^ L MncjatAr -.
rnLacjsri xxcech -ntsM § . ZZ . 4

und in beyden Fallen ist O . und seine Vormänner
7N einigen Schaden gesetzt worden.

Hiernächst war auch die mit dem Aceepkanten ges
Lrossene llebereinknnft nichts anders als ein Auftrag
und Mandat , welches der Mandant , ehe und bevor
das aufgetragene Geschäft vollführt ist , gar wohs
wiederrufen kann;

rr § . l6 . 7» rZ. K°. § , y. 6« MMäAt.
Hopfner  Coinmenrax ödex die H (incccius. Zlullitu - ^

Nonen § . 927.

und da k . hierinncn nichts versäumte, auch kein Deiks
1er darunter litte , das Geschäft selbst auch im näm¬
lichen Stande blieb ; auch die Vormänner , so wie
der Trassant für die Zahlung auf die Verfallzeit zn
stehen verbunden waren ; so war kein Grund vor --
hanhen aus welchem O , den an ihn genommenen Res
greß von Rechts wegen hätte hindern , und von der
Wechselklage absmvert werden können ! daher derselbe
auch zur Erstattung der Valuta mit Zinsen und Kos
sten verwiesen wurde,

4-nstz e tzsxsr

M.

X



I». R e ch t s f q l l.

V Y fl

-er Berbindlichkeit des Trassaten zu arcep.
tiren, wenn er solches dem Ausgeber eines

Wechsels versprochen hat.

Generelle Sätze.

r . ^ Ver a (lonto eines Dritten gezogene Tratten zu
acceptiren verspricht , ist solche , wenn der Dritte
vor der Accepkgtion fallirk , dennoch , zu acceptiren
nicht schuldig,

2. Wer pon einem gemeinen Schuldner Maaren in
Händen hat , comvensirt damit vorerst seine eigene
Forderung , und hernach erst Pie Forderung seines
Committenten,

Z . Der Bezogene kann , wenn ihm die im Avis ge¬
gebene Bedeckung nicht ansteht , doch per konor
des Trassanten acceptiren und zahlen, welches die^
ser zu genehmigen schuldig ist.

§ i.
T iti u § in Frankfurt hatte sich beym C a ju § zu

Amsterdam erkundigt , ob er auf Conto des Mevi-
fls zu Rotterdam Wechsel aus ihn ziehen könne , und'
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ober  dieselben honoriren wolle . Casus  hatte Hm
solches zugesagt , und auf solche Art mehrere Gelder ,
bezahlt Ein paar Jahre hernach , fragte Titln  s wie¬
der beym Casus  an , und empfing eine gleich will¬
fährige Antwort.

Mevius  fallirte aber , und alsTitiu § vierWochen
vorher eine Tratte auf ^ o Tage nach Sicht zahlbar,
zu Gunsten des Semprons  oder Drdre auf den
Casus  gezogen , die Mehrfaltig girirt worden war,
diese Tratte aber dem Casus  am dritten Tage nach
dem Falliment des Mevius  zur Acceptation prüfen - '
tsrt worden : so hat Casus die Acceptation verweigert,
der Wechselinnhaber solchen in -Ordnung protestirt,
und wur im Begriff den Wechsel mit Protest an sei¬
nen Giranten zurückzusenden . Dieses zu vermeiden
acceptirte Casus  den Wechsel zu Ehren des Tras - .
sauten , ließ sich denselben mit Protest zustellen ' ,
und zahlte baar , und forderte hierauf an letztern den
Ersah des gezahlten Wechsels mit Zinsen und Kosten

§ . 2.

T itius  wollte von diesem nichts hören , weilCa-
s u s den Wechsel nicht , seiner Zusage nach , a Gon-
ro des Mevins  acceptirt und bezahlt , und über-
dem von MeV ins den Werth in Maaren in seinen
Händen gehabt habe . Casus  konnte dieses zwar
nicht in Abrede stellen , sagte aber : er habe selbst aus
verschiedenen Geschäften an den Mevius  noch
mehr , als diefelben Waaren betragen , zu fordern , I
und sey sich der nächste dazu ; und hierüber wurde
ein rechtliches Gutachten abverlangt.

§-
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§ - 3-

Wenn nun gleich ein jeder seine dem Andern ge¬
gebene Zusage , dieses oder jenes Leisten , dieses oder
jenes Geschäfte verrichten zu wollen / zu halten schul-
dia : auch in Wechselsachen der Acceptant eines Wech¬
sels von solcher seiner Acceptation nicht abgehen kann/
obschon der Trassant fallirt hat / und er vor Augen
sieht / daß er dabey Verlust und Schaden leidet:

I. . rz . ss. rnsrräLk. I, . Z9« c . cke rrsnssct.
Frank,  insrit . jur. csmbrLl . Lib . II . Hr . V . § . 4-
Scaccia äs comme c . er camb. § . II . ßlo». V. n .jzrf.

hiernachst Cajus vonMevius  Bedeckung in Hän¬
den hatte / folglich derselbe / seine Zusage , g. G0M0
desMevius  zu acceptiren und zu bezahlen , keinen
erheblichen Grund zu haben scheint.

Ciapprotl)  ln jurispruö. NeurernLtz. § . - 24.

Ludovtci  tm Wechselprotest Lsp Vl . § . Xu.
Beck tm Wechselprotest Op . IV . § . 76 . n . i.

§. 4-
Dieweil aber Cajus dem Titius  die Zusage/

aus Oonro des Mevius  feine Tratten zu acceptiren
zu einer Zeit gethan . wie Mevius  noch im Credit
gestanden, welcher dem Titius  zu einer Bedeckung
gedient , weil er dem Cajus  keine andere Bedeckung
gemacht hatte , derselbe aber im mittelst fallirt , ihm
also frey gestanden , bep nun . nicht hinlänglich be¬
fundener Bedeckung sich vorzusehen; welches , weil
auch Mevius  in Ansehung des wider den Ti-
tius dem Cajus  zustehenden Regresses die Stelle
des Trassanten einnahm,

mein Handbuch des Wechselrechts Art . Acceptant . § . 14-
dem



hem Cajus mit gleichem Recht zu chun gebührte,
als es ein Bezogener , wenn der Trassant vor her
Derfallzeit fasiirt,

l .» zz pr , kk'. «je rolar , L . K. r . K. hui rsn'rchue coss.
I, , r^. ss, <je trrnfact. ,

Leuker  sr »ec . XI . . me<t » r . vsn ^ rarner  ist Beyträge»
Tbeil Hl . n . 1^ . § 7,

S ch rn i d «1e p !rn ? obiix. § . irz . n6.
f L l"e r e L,XVIsl . ist Siegels  kvi '? . jar xsinb. ThkN

II . Srite 76.
Span  im Frankfurter Wechfelrecht § . 127.

.oder wenn die Bedeckung , die der Trassant dem Bes
zogenen zugesagt hatte , vor der Acceptatwn von der
Beschaffenheit erfunden worden , daß sich derselbe das
mit nicht geschert gesehen , gar wohl thun kann,ims
maßen es Wechselbrauch is , daß der Bezogene , wenn
ihm die gegebene Bedeckung nicht anständig ist , per
korior des Trassanten acceptiren und zahlen kann,
und dieser sich darüber zu beschweren nicht berechtigt
ist . Hiernachst die Waaren , welche Casus vom Mes
vins  in Händen hat , keine Bedeckung des Trassant
ten für diesen Wechsel, sondern aus andern Contrae-
ten in seine des Casus  Hände gekommen sind , an
welchen er Cajus  mit seiner eigenen Forderung an
denMevins  sich zu halten befugt ist , und vyrhem
Titius den Vorzug hat.

H.rx . I. r4 - pr . if . äe x>k̂ sc « pk. yerb. ll» 6 « äe rer«
vi'e . er LH« » ,

Müller  sä . Siruv . Lx -tc . XXN § . ro . Ut.
Bergxr  ja yecon . juris . isl . 'rLr. V . rk . XXXVlk,

rror . 2.

mein Hqnbbuch bcs Wechfclrechts. Art . Zahlung . § . - r.

Ueber dem Cajns dadurch, daßerpsrlionordes Tis
ti u s aeceptrrt , dessen Ehre gerettet hat , wofür er

ihn
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ihn zu vertrette n verbunden ist , endlich auch Titius
weil er vom Sempron,  die Valuta haar empfangen
batte , de lucro caprrirrdo vcrsiret : so wurde dafür
gehalten , daß Litius die vomCajus  per konor
bezahüe Wechselgelder mit Zinsen , Protest und an¬
dern Kosten anCaju§  zu erstatten schuldig sey.

tV. R e ch l s f a l l.

Nvkhige Vorsicht des Wechselinhabers bey der
Regreßklage , wenn er einen Giranten über¬

springen wist.

Generelle Sätze.
Wenn ein gezogener Wechsel nicht accepkirt wird:
so muß der Wechselinhaber protestiren und den
Wechsel , oder wenigstens den Protest seinen Gr-
randen zusendcn , und avisiren.

2 . Ben der Regreßnahme ist das Ueherspringen eine
gefährliche Sache.

. ^ ''
^ itius  zu St . negotiirt mit Cajus zu 1^ . einen
Wechseihrief m der Messe . Dieser zahlt die Valuta
an jenen , indofsirt denselben an den und dieser wei¬
ters an Der Wechsel wird aber nicht acceptirt . lVL.
Pxüttstirle also , und stelltgegenden TrassantcnT itius,
der ipm am nächsten ist , nach Versiuß von 8 Tagen
dre Wechselklage an, ohne jedoch seinen Giranten da¬
von zu avisiren. Nachdem nun Titius  zur Zahlung
verwiesen worden , ss cedirte er bonis , und nun ge¬

reuet



reuet es dem ^ 4 . , daß er gegen dem Tltius  geklagt
wer ! er wenn er seinen Mann um die Zahlung ange¬
gangen hätte , dieselbe von ihm erhalten haben würde
Er fordert also die Bezahlung des Wechsels von und
dieser berichtet solches dem Ca jus auf der Stelle.

Cajus  antwortete aber dem A , daß er weder
ihm noch dem ^ 4 . auch nur einen Heller bezahlen wer¬
de , weil nicht behörig avisirt , und sich an dem
Titiu § gewendet , dadurch über die Schuld auf sich
habe , daß er Cajus,  zween Tage vor der Cession
noch eine baare Zahlung an den Titius  gemacht
habe , welche er , wenn ihm in Zeiten von der Non-
aceevtation und Negreßnahme Nachricht zugegangen
wäre , mit der Wechselforderung gar wohl hatte com-
pensiren können , nun aber zu verlieren in Gefahr sie¬
he ; und hieraus behauptete dann auch , daß den
Wechselregreß an ihn als fernen Giranten verwirkt
habe , und wollte null darüber , was Rechtens , be¬
lehrt seyn.

§.
Die Wechselgeschäfte erfordern in allen Fallen

die größte und pünktlichste Accuratesse und Vorsicht.
Wenn ein Wechsel nicht acceptirt wird : so ist damit
noch nicht genug geschehen , daß der Wechselinhaber pro-
tesiirt , sondern er muß auch den Protest zurück sen¬
den oder seinen Mann avisiren , wenn er ihn über¬
springen will ; denn da nicht bloß die vorhergehenden
Indossanten , sondern vorzüglich der Trassant die letzte.
Ersatz - und Schadloshaltungsverbindlichkeit auf sich
hat : so ist es den Vorwärmern des Wechselinhabers , ab¬
sonderlich dem Remitenken nicht gleichgültig , von der
Nonacceptation des Wechsels in Zeiten Nachricht zu
haben , damit sie sich vor der Hand an dem Trassan¬
ten erholen und revaliren können.
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mein Handbuch des Wechsele. Art . Zurücksendung L. z.

Wenn aber diese Vorsicht unterlassen oder verzögert
wird : so geht dadurch der Regreß verloren.

Parer « XxXVi . X1.Vln . XOiX . !n SkegclsLorx . jur.
cumbiLl . Theil H . Seite ZY Z - H ? .

mcia Handbuch a . a . O . § . rz.

§ . Z - »
Sodann ist zwar dem Wechselinhaber bey der Re-

greßnahme m der Regel zugelassen , weil dadurch den
vordern Indossanten und vorzüglich den Trassanten
Verschiedene Kosten und Zinsen entübrigt werden,

^rx . I . . zy . xi . ik. <te evicr . Meisters  opuxcal . rvM
U . num n . § . 16.

von Selch ow Grundsätze des Wechselrechts § . ZL.

ein und mehrere Indossanten und auch alle zu über¬
sprangen und sich an einen der vordern , auch unmit¬
telbar an den Trassanten zu halten , und verschiedene
Wechselgesche legen demselben ausdrücklich die Wahl
zu , an wem er sich halten wolle.

mrin Handbuch . Art . Indossatar . § . 6.

Da aber doch dieses Ilcbcrspringen kein sicherer Weg
für den Wechselinhaber ist , theils weil dieser gemei¬
niglich seine Giranten besser als die entfernteren kennt
und am leichtesten avisiren kann , theils aber und
hauptsächlich weil er auf denjenigen , welchen er ern-^
mal übersprungen hat , nicht mehr zurückgreisen darf,
wenn dieser dadurch in Schaden geseht würde , und theils
weil doch auch die Mehresten Wechselgesetze das Ueber-
springen aus dem angeführten Grunde nicht zulasten:

mein Handbuch a a . D - § . b . 7 . so.

so ergibt sich hieraus , daß sich ein Wechselinhaber
bey der Regreßnahme sehr wohl vorzusehen habe,
und weit besser thue , wenn er sich an feinen Mann
halt , und nach und nach von einem Giranten auf¬
wärts fährt , weil ihm alsdann , wenn er nahmlich

fei-
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seinen Mann in Zeiten von der Nonaccevtatisn be¬
nachrichtiget hat/  nichts zur Last gelegt werden kann . ' "

Z . 4.
Im gegenwärtigen Falle fehlte ^ s . allerdings -

daß er ohne den A . zU avisirett , sich an den Trassant
Len Titius  wandte ; er war Ursäch / daß Casus
Nicht erfuhr , daß der Wechsel nicht aeceptirt worden
war, Und mit der Zahlung an dem Titius  nicht zurück
halten konnte , und Ursache / daß derselbe wenigstens
einen Thei ! des Wechsels indes Titius  Gauth ver - -
lieren sollte . Zwar hatte dieses sein Indossant ? . , für^
seine Person , nicht zu befahren , weil ihr» der Regreß
gegen den Casus  zustand , dieser aber konnte ihm
die Einrede nicht geschehener AvisirUng entgegen halö
ten , und er derselben durch nichts auswkichen ; die¬
ses Versehen des gründete sich aber in der Schuld
des weil er ohne dessen Avis den Casus  nicht j
avisiren konnte.

(lum bis üt ln , H'll imosciie , «lUklMtaas eoatkLLtvz
Vc ! conäiriti eiciem LcZjccr -l imxle3tUr.

VSn Crain er !u 9tebcriaunden , Tbetl Xlil . vLrn I . § . ?.
^1 . war also durch sein Ueberspringen und versäumten -
Aviso Schuld , daß Casus  nicht mehr compensiren
konnte/ derohalben kann derselbe von Rechtswegen zum
Zuräckgreisen an die Indossanten Und Giranten nicht
mehr gelassen werden :

tzuir is yut erurrm clilMä ! Ueäl » ^ äsiruruiu !xze cleclM
«ti^ltuk.

I. . IZ C »a I .eß . corttkl . 8l'cLr.
I . . Zv. § . z . ik. sä l-cg »Tu t . § « 6a.
I . . Z7 - lk. Lü - rld. ^

sr 81 csuis ireAliA6ri8 kiric in re explokürräa z Irr
cjua Loli 86N8UM er SLrionem 8UUM furräavit , '
rslierur re8Lreire , 8l HUoä äumrruM exinäe ul-
rsr keesrir.

Pu ffenöo  t flnjar . Nrk . etFetir . Lib . Vl . L . 6. "
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Nachtrag
zu k>->L - rLL-

Seivemeug, und derleyHüchel auch Sam Mek
und Düntuch Fabriken.

Hr . Christoph Ändrä,  in wienerisch Neustadt/
hat seine Niederlage bey deM Hrn . v. Scheidlin , ini
der Untern Bäckerstrajse Zoo . die Firma ist protokolliert . ^

Hr . Iöh . Mich . Altlechnek/  zu Margarethens
im eigenen Hause 19.

Hr . Ferdinand B ertoli,  k . k< prip .; Großhands
in der Aosephstadt rm eigenen Haus 26t -. ^ ^ '

Hk. Emerich Bürg,  auf der Wieden im FnH ^ -
Hause 4^ 4 . .

Hr . Joh . Manä Cavalini,  auf der Wien 1M7
der Kothgajse 149 . ^

Hr . Benedikt C od etasa/  zu Magarethcn Zo . 7-
Hrtt . Aoh. Fachini  und Math . Trensens -'ky/^

bürgerl . Großhändler haben ihre Niederlage am Haar-
markt 63 .5.

Hk . Ioh . Mich . Geiger,  Und Samuel M ltr-
Wattn unter der Firma Geiger und Murmann , ha*
den ihre Niederlage im Köllnerhof ? Z6 . Die Finna
ist prstoköllirt , und wird diese Fabriks - Niederlags-
Handlung unter gemeinschaftlichem Dbligv fortgr-
führt.

Hr.



Hr . Julius Ferd . Freyh . v. G eramb,  in der Al¬
fervorstadt im eigenen Hause 79 . Die Firma Frph.
v . Geramb Baker , ist protokollier.

Hr . Joseph Grün au er,  am Hundsthurn 73.
Hr . Hamnrerl  und -Och , am neuen Schotten¬

feld im eigenen Hause Z4 .5.
Hr . Leopold Harresleben,  auf der Wie¬

den 6Z.
Hr . Georg Hell,  am Neubau im eigenen Haus 17.
— Paul Hoch Holz er,  zu Margarethen im ei¬

genen Hause Z1 . Verfertiget meistens Tafete.
' Hr . Ignaz Hop sing er , und Söhne , des äus-

fern Raths , Unteroorsteher zu Margarethen im eige¬
nen Hause 60.

Hrn . Jos . HüLtinger und Böhl  aus der Wie¬
den Z09.

Hr . Christian Gottlieb Hornpostel , auf der
Wieden , hat seine Niederlage am Hof im Schuleri¬
schen Hause ZZ7-

Hr . Martin Ionas,  zu Gumpendorf Z2 . Ver-
fertrget meistens Tafete.

Hr . Andr . Heinrich Jonas,  auf der Wieden Z19.
im eigenen Hause.

Hr . Pet . Jordan,  unter der protollirten Firma
Pek . Jordan und Comp . , auf der Windmühle im ei¬
gen Haus 49 . In der Fabriks - Sococietat ist als öf¬
fentlicher Gesellschafter Hr . Joh . v . Walser , der auch
die Firma unterzeichnet.

Hr . Sebast . Karget,  am Schottenfeld im ei-
eigen Hause Zi 8»

Hr . Joseph Klima,  am Neubau bepm goldenen
Hirschen 17 r.

. Hr . Johann Georg Krauthau f,  aufder Wie¬
den im eigenen Hause 1 ^ 4 . Die Finna ist prolok - llirt.

Hr.



Hrn . Joseph Kugelmann  seel . Wittwe , in der
Josephstadt im eigenen Hause 107.

Hr . Karl Lang,  am Neubau im eigenen Hau¬
se r 2Z.

Hr . Johann  Leberfinger  und Söhne , am Neu¬
bau im He ngstberger Hause 94.

Hr . Franz Langer,  ayr ' Schottenfeld Z40 im
eigenen Haus.

Hr . Kärl de Martin i,  zu Gumpendorf ^ 4.
Hr . Joh . Bapt . Mart ei,  zu Margarethen im

eigenen Hause .50 . Verfertiget meistens Sammet.
Hr . Ignaz Mennarth,  am neuen Schotten¬

feld bey der Stadt Prag im eigenen Hause 208.
Hr . Karl Meyer - aus der Wieden'  >
Hr . Martin Meyer,  auf der Wieden im eige¬

nen Hause 29^
Hr . Michael PerNN L Und Kev ans,  habenihrf

Niederlage in der utttern Backerstraste bey . der Wein¬
traube 788 . 3 n der protokollirten <2 ocietat ist Peter
Kevans , der auch die Firma führt . . .

Hrn . Anton Pezani  seel. Wittwe , an der Mq-
riahilferlinie 179.

Hr . Anton Pokorni,  iy Lraiskirchen in der so¬
genannten grünen Mühle , chat seine Niederlage un¬
ter den Tuchlauben 474 , in jener der Fürst Auer-
spergischsstt Fabrike , laßt auch SeidenkreZonF und
allerley Krausflöre * verfertigen . ^

Hr . Karl R ed e r , zu Baden . '
Hr . I . F . Freyherr von Ri eg er , k. k. priv.

Großhändler in der Alservorstadt 79.
Hr . Joseph Scama  z § n i zu Gumpendorf 210.

Verfertiget meistens Tafete , Sammet und Meplän-
der Tüchel.

Hr . Ignaz Sch aden,  auf der Wieden imMch-
gerischen Haus 2Z6.

ll Hr.
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Hr . Joh . Schnell , zu Gumpendorsinder Münz-
guardein im eigenen Hause n 7.
' Hr . Karl Schnell , in der Kochgaffe im eigenen

Haufe 6L.
Hr . Andreas Stamm er,  am Neuschottenfeld

A01 im eigenen Hanse . ?
Hr . Franz Step ex, -hat seine Niederlage in der

untern Braunerstrasse 1199.
Hr . Joseph Suini,  am Neuschottenfeld beym

Pflug im eigenen Haus 264.
Hr . Joh . Tadio,  in Grah , am großen Grieß-

plap.
Hr . Machaus Troll,  am Neuschottenfeld im ei¬

genen Hause 214 . Verfertiget auch Seidenkrepons und
rmd Krausflöre.

Hr . Stephan Ziegler,  zu Mariahilf i ^ 6 . Ver¬
fertiget meistens Sammet und alle Gattungen seide¬
ner Tächeln.

Hr . Franz Zurr derer,  Großhändler , unterder si
Firma Sellinger , Zunderer  und Comp . , in ^
Prag.

Zu paA . 172

K . K . priv. Teppichfabrika ln 8avonerls.'
Hr . Wilhelm Greul,  zu Hiehing im eignen

Hause.
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